
Stöberl und des Andree I-Ialler zu belegen war, etwas mehr beleuchtet wird?"
Wie für den Schnitzer, so fehlt auch für den Maler der Namen. Man könnte
an die Sterzinger Vigil Raber oder Mathias i
Stöberl denken, aber Belege dafür lassen sich 1299--
nicht bieten. Meines Wissens gibt es keine ver- f e}
bürgtenWerkedesersteren,unddieGemälde "d;
des Magdalenenaltarsin Außerridnaun,der die . 0'

w.
Bezeichnung trägt: „Das werch hat gemacht
Maister Matheis Stöberl 150g" verraten eine zu NandereschwächereHand,die,Selbstwennwir 9miteinemZeitunterschiedvonzehnoderfünfzehn f} 7 ,
jahrenrechnenwürden,sichkaumzudenGos- ' 1' Vjighx:

"
sensaßerLeistungenhätteentwickelnkönnen.. K
DienächstenBeziehungenhabendieMalereien, ß ü"?zuAndreeHallervonBrixen,namentlichzu K
dessenbeidenheiligenBischöfenNikolausund T;
Erasmusvon1522imFerdinandeumzuInnsbruck.. i, i [ÄWenngleichdieGossensaßerBildergelittenhaben,soerkenntmandochzumBeispielindem l E!

i x
HohenpriesterderBeschneidungmit dem dunkel- 9.grünenOrnatundderperlengesticktenInfulund
Cappa sogleich den heiligen Erasmus wieder. F?
Das weißeGewand desMohrenkönigsinGossen- 4' i Q ?
saßmitseinenblaugrünenSchattenerinnertan 4 i
dasFutterdesPluvialedesheiligenErasmus,das 9' Ä

' ,A i,
RotamUntergewanddesgreisenSimeonan Ä
denMoireornatdesheiligenNikolaus,undweitere W".319, i,
Beziehungenlassensichauchnochzuden l iinschriftlichals„AndreeHallermallerzuBrixen"
bezeichnetenheiligenSebastianundRochusim Cf,(j. i
Ferdinandeumfeststellen.DieGossensaßerMa- T?m?! V F
lereienstehennichtganzaufderHöhedieser 7 n Ä
Bilder,erfreuendafüraberdurcheinegewisse ggl äli
FaustfertigkeitunddekorativeUngezwungenheit.jwgä

"i"ß 'x
AuchdasFreskodesTodesMariäin der " 7

Kapellezu GossensaßAbb.18, beidemman an B ' l
SchongauerscheoderiDürersclieReminiszenzen,p
wenigstens in der Hauptgruppe, denken mag, Ablmzg.Holzhgur
läßt sichamehestenmitAndreeHallersKunstin d"

hääifsgpäagzjlgi;älggfmg"
Verbindung bringen. Freilich verbietet der über-
malte Zustand des Bildes ein abschließendes Urteil. Wie schon oben er-

' Hans Semper a. a. 0., S. x36. Nach Münzenberger-Beißel.Zur Kenntnis und Würdigung der mittel-
alterlichen Altäre Deutschlands. Frankfurt, II (1895-1905), S. x22, soll Lübke den Gossensaßer Altar dem lvo

Strigel zugewiesen haben; die angezogenen Stellen nennen jedoch diesen Meister nicht.


